
Monatsspruch für September 1968:

Herr, deine Augen sehen auf Wahrhaftigkeit.

liebe Gemeindeglieder,

wir schlagen ursere Zeitung auf, weil uns Eeue Nachrjdrter
e.waden. wir suchen nicht was ür wissen. Sicherlidr Laben
wir ähnlidre Erwarlungen beim Autschlaqe! der Gemeinde-
,,Zeitnng". Gewjß, auch manches, was md weiß, sieht man
gern gedruckt: Geburtstage, Hodrzeitcn, Geneildevermstal-
tuilgen und derglei.hcn. Nun, wir finden dies aues. Jedoch
de. A.tikel am Anlmg des Blaties ... er b.inqt nidtts Be-
kentes, oder doch? Mit wel.üen Erwaiungen leser wir ihn?
Man nelnt ihh ,,Andacht". Er ist also eine BibelauslegDg,
will nns elwas von Gott saqer und uns z! ilm iühren. Aber
was erwarten wir? Karn das geschriebene Wort diese Aul-
qabe bevältiqer? Ganz sicler ist es erforderli.h, da! dei

rleser einstilmt, zustinmt, sidr Iühren 1äß1, vielteidrt au.h

v widerspicht. Warum eigentli.h nicht?

Diesmal soll an Anlang keine Nenigkelt stehen, wohl ab-.r
eihe Aussage, der die meisten Lese. vemutlich zustihmen
dürrien, näh1]cn diese, daß es uns ganz a!ßerordenrlich
s.lwerlällt, mser Hez urd unsere Gedanken ali Gou hin
zu sammeln urd auszu .hten \fie mag es dazu kommen?
Die Antrort ers.heint einlac! und düdte auch Ihre Züstim-
muAg rinden: wir könner es desweqen so sdllecht, seil uir
so sehr in lrseler elgenen tuoblemen verstri*t, mit sehr
viel weitli.hen AuJgaben bes.Iältigt, ar lolitis&en, sporr
lichen oder ander.n Eroignissen ihteressie.l sind. Da bleibt
dann keine Zeit und Krart übrig, vielleidrt nur nodr eir
wenig lüi die Familie. Sowei ist alles k1ar, Ob aber das
Folgende auch IIre Züstimmung findet?

Die gesdrilderte S[uaüotr ist im Cnnde gar nidit schljmn.
Jeder kann das leicht feelsteller, nimmt er einmal scine
Bibel zu Hand, snÖl den Propneier Je.emia u.d liest das
5, Kaliie1 und viellei.trl noch eir bißchen mehr. Er wnd
selen, daß ancL dieser !.o!hct sehr viel von weltlicher
Dirge. spricht, also gar ni.!t wegsietri vom Al1lag seines
Volkes uld seireh eigener. Allerdings - rad hier wird
alles in eln atrderes Li.ht getau.ht -, sehr lobenswet
erscheint eben dieser Alllaq nu! .rerade nicht. Natü.li.h,
das VoLk mag anders gedacht labe! als Jeremia. Der hatte
abcr aldr seiner Blick vön Gott qeschärlt bekomme! und
erkaDnt. nan&e qedankenlosen Selbstverstandlichkeiten,
wie man sie lnn ebeD legehl, als Urrecht vor Gott. 1vir
verstehen ohne weiteres, daß Jeremia iür solcne Aussagen
i{enig Dank geerntet hat Wer höri soldr Urreil über sich
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selbst sdon gern? Trotzdem - trotzdem. . , ob man nicht
docl aulmerken sollte?
Eiwas anscheinend ganz dderes: Zu de! vielbeschältigsten
Mänle.n unserer Zeit zähien die Arzte, denn last ein jeder
srcht bei irgerdw€löen kijrperlichen Unstimhigkeite! den
Arzt auf Senr vernürltig. Milunter geht er sogai zu ihm
Iin, un den Krarkneiten voütrbenge!. Noch !eDün11iger.
Beim zahnarzt isi das oft üblich
ci6 -.4b4r tö, Lrnf6o dor ..s,- rF. - .r J ,rFm!ö dnw6.
de.. 1fil rälen glt darar, un$eren ejgeren A1ltag urd ulser
ejgen.s Wesen schoD dann von cott durdleuchten zu las,
sen, vern wir no.h alles untadeug nrdeD, DaB unsere Mit-
menscnen urd Naclban nldrt mtadelig sind, merken wir
üqLlcn sosieso onne große Mühe. Dann solltcn dle sich voh
Cotl dnrchleu.hteD lassen. Allerdings sagen die Mltmen-
scLen gewlß manches Arge.liche anch von ms. was tun?
So bleiben, a'ie a'ir sird? Also ni.hts tun? Ist das ni.ht recht
leichtsinniq? B€i körperliden lrkrarkunqen räien wir aclr
saner. Manch eine. soll, wie mar hört, sogar das Ra!.her
aulgegeben haben Nnr um der cenDdheit willert Doch
seic! wir ehrllcnr Sindrvirwnklich mitüns zutuied€n? FüIten
wt ms wirklich ganz wohl in u.seremHandeln und unsere@
Red€n? Oder. . . ? Uberleger wir's doch eilmal stiU, jeder
für sich. Vicll.i(hr läßt sicn döch etwas ändcn, zuh Ctrten.
Nu hören wir roch einnal das Wort des Jeremiai ,,He.r,
deine Augen seheD auJ Wahrhartigkeit," Sind wil !ämlich
soweit gckonr!en, vle es in vorigc! Absatz gezeigt wnrde,
leqinnen wi., ,wahrlalriq" zn werden. Zu Coit ist es nuD
hldt mehl weit. Treten wlr zn inm, so werden wir iD die
Walrheit, in die Cegenwa.l Cottes auigenommen. Wir sird
dan! so rde wn sein soLlen, nach cortes Wlllen sein sollen,
Dp.4 \{/dl oli,\Fr dr i !e 6r .ih 9"n uo' ..9 zj
Go ur \o .o b-- - I Ll,- d ". {d. \i. rui, Fd"r, u.o
lass.n, ali Golt lezieht lnd richts aGklammert, katrn auch
,Glanbe' genannt werden wie Sie es in den alhren A!s-
gaben de. Lutlerbibel Jrnder, Dieses richtige Verlaltetr,
diese richtige Siellmg nnsererseits das ist es, was cott
sucht, Als geianlte Chrrsten snrd wir vor Cott dtrrch Chrisli
Slerlen lnd AtrJemtehen mitqestorben urd 'alferstddeD,
wie as in RÖnerbriel steht. Wt sollten diese d.htide Siel-
l '4 ,or .o t - r . qed.r' 'lo. ,p'.p a'ö i so I olar
ihher vieder den Blick d€s gölilichen Arztes und seiDe
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Anerkennung statt Rechtfertigung
lullerq Ir.hteme in d€r Spra.he xnser.r Zeit

lrgeDdeine. hdt es einmal gesa.Jt, und seitier Nird es immer
&ieder nacuJesp.ochenr Die lrage, die Lutle., in (Löster
uDtrieb, die Frage ,,1\'ie &riege icL einen qrädiqen Gott?"
ist Jür de. lvle..cheß des 20 Janrhudeis bedentunqslos
qewo.den, er slellt sio eilfa.tr nichl melr ünd deshalb, so
,nelnt man, t.age au.h di. Rclormation tür dio Gegenwart
ni.hls mehr aus, so wicütr! sie atr.h lnr das 1ti. r.h.hnnden

Geht nan jedo.h ni.ht lon d.r Frag. aus, die Luther in
Kloster xmtieb, sondem rragt bohrendor: l{as trieb iln
ins KLoster?, dann stößt uar anl ein lroblen, das dur.h alle
Jahrnundete urd Jahrtansende hirdurch Jür der Mensch.n
ihher dasselle gerLieben ist: Das Verlangen nach An€rken-.nq da. Fi, I L ., ,a-,8". o rou.- ra.hr . .. i

Das Rirgen nm diese 
^nerkemnng 

und Bestätigulg rnnmt
naiurgehäß verschiedele Formen an, je nacl der Person
oder der rnstanz. i'or der ein Mensch etNas qelter tuö.hle.
trin Kind, das sich im Lob uDd wohlwollen der Mutter sotr-
n€r aiLl, ihre Zärilichkeit begetut, sucht anders zu gelallen
als ein Mädchen, das attraktiv auj elnen jungen Mann wir
ken ,{i11. Uhd der juge Mann viedeNn nuß nm dle
An.rkerrung eines Mädcrens andcrs verben a1s rm die
AnerkennuDg ejDer ßande \-on Cleichaltlgen, die ihre
MämLidrkeit durc! allerlei geqen die bü.gerli.he Ordnung
verstoßende Mutproben beknnder vill, Das Sellstbewullt
sein eiler bekannten Filmschauspielerin braucht bei jeden
öflentlichen Auilritt einen Schwaml von Anlangern und
Auloqrammjägern, !i! WjssensclaltLer daqegen kan4 mit
der Anerken4ung cines einzigen KolLegen aui Jahie hinaus
so zurrieder sein, dan selbst vemichterde Kriliken seirer
Arbeii llm keir.n lindruck rnacnen,
Se1!stverständlid setzl es auch andere Akzente, ob jenand
die Besrätigung seiüer leistung im Lebensstandard sucht, in
den Aulwand, dcr e. sid leisten kann, oder i! der Wert'
schätztrng seind BerulskolleqeD oder Mltmenschen, Selbst
wcnn es mancLmal vernorqen, veriuscht oder gar nnter-
d ckt wird, das Verlanger na.h Anerkerrug und dei
Hunqer rach Bestätiqurq sind ejne Urreqnnq d.s mensdl-
1id1en Daseins, und sie wird u so größer, je mehr einer ir
sidr selbst Mängel uDd UnzllAnglidrkeiten erkernt, welche
die resllose An.rkennnng hei dcD Kreisen, duf die es ihm
atrkonmt, !ecinträchtigen körnter.
1venn die römisch-kathousche Krdre trotz ihrer allseils lesr
geslellten und krilisiarten Fehla zur Zeit luthers noch
nah.zu allgemeh anerkannt wurde dann 1ag dies darar,
daß sic in großartiger und umiassender lveise dem mensch_
lichetr Bedridris nadr Anerkennurg und ßestätigung elr
gegenlan. Sie wai zwar nichr die eirzige Instdnz, dle das
tat. Die Feudalheüen ud die Zünlte vers!.llen 6s mit
ihrem Ehrenkodex .De!so. Die Xrr.he natte jedo.h ein vieL
umlassenderes Systcm ansgearleitet, ein Sysrem, das Ga-
rantien tft Dicsseits, legeleue. und Jenseiis gab. Bei ent_

. " g-. . .q-'ra J.6 i - rr" r. r iq"',
vre n1 Gottes Nder lvohldosiert Lob nnd 

^nerkennuDgauszuspre.len nnd zu weieren Arstrelgugen zu ermu.
te.n. Dies zog die lvleDschen viel mehl in Bann und var füi
den gesant.n mitelalterliden I{atholizismN viel bezei.h-
render aLs das Drohen mit Scheiterhaureo und Geri.lt, so-
mli onnächli.he Belrachler ih! abtälliges Urteil üler das
, iinstere" NIittelalt.r zu begdnden !flegen.
Indem luther in das (Loste! eintrat, suchte er ebe alls die
Anerk.!trnng, velche die (ir.tre aLleD versprach, die slCn
ihrcr leitnng .rve.trauler, nnr wöllte er noch sicherer
gehen urd meinte deshdlb, seine Benühungen gegcnüber
dem sonst üblicher Maß steigeih z! Düssen.
Für die darnalige, durd die Kir.he bestinmle GeselLschafts-
o.dnnng (sie raDrte si.n seilst societas : G.scllsahalt) war
das irLG.unde dasselbe, aie {enn heute die kommmistisdle
Gesellschalt den Geloss.n, dio nehr Leister a1s das Normen-
soll vorschr.ibl, besordere ötJentliche AnerkenDug ztrteil
a'erdeu länl, oder wenn jemand dei der kapitalistisdren
Denkveise verlallen ist, sich vor der Höhe seines Aulwan
des, von der Größe seines -\rtos nnd dem BLendwerk seines
Lebenssiandards einen ertsprechenden Ztrwacis ar Geltung
urd Prestige verspricht. lediglic! die Instarz, vor der man
etwas qelt€n will har sich qeälderl: Ansrelle der kirchlich
bestimrLLen Gesellsdraftsordnnng s.hrciben die inzaischen
entwlckelle. !.ucrcn Gesellschaltsordnmqen
zu ihrer md d.r eigenen Bel.iediqnng iun muß.
Die lrfalrunq nun, die Luther machte, aLs er si.h innerh.lb
der GesellsdraJtsordnung seirer Zeit nm Anerkennmg und

Zustimnung bennhte, uaren so b.ispioLhait, gNndl.ged
nnd allqemeinnenscui.h daß si. 1Li jede Cesellschaltso.d-
rung geLtenl

I
Die Arerl€nnungen, wel.l'e die Gesell§.haltsordnunge, aus-
teile!, Ialte! nichi, was sie v.rsprechen. 1,Ver .lne A!erk.n-
rnngsstule crlangt hat, muß auch no.h dic nächste erktim-

wirkLic! etwas sein will Je haher er aber
steigt, je me!. Arerk€nnung er sich e.$irbt, desto menr
schaut er audl hirter die Itulilsen, ale Di.htig, eilel und
nou das ganze Getrlebe lsr. lvirkli.he Bcrri.djgung g.ht

1L

Jede Gesellschdltsordnung, gleidlqriliig ob sie kirchliches
oder weltliches Gelriige hat, ob sLe kapitalislls.h oder harri-
stisch ist, erkennt nur die Mersdren an die sidl i, ihr
SISten cirriigen und sejnen G.satzcn folg.n \\]er a!ßerhalb
steht, {ird als uDznveriessig geächtet urd bekämplt Mehr
oder wemgd ofier hardeln alle Gesellschaltso.dnnngen
ra.h Maos Satz ,A]les, was de. Feind bekämpft, müssen
wir unte.stützeDr aLles was der leind ntrterstützt, mLissen
iri. bekämplen" (Das Rote Bu.n, fisdre. Bü.herei, Band 85?,
Se[e 24), Dadüch wird ahe. jede iür a]le Nlenschen gemein-
san geltende Norm des Handehs auigehobeni das Gruppen-
irteresse dikti.rt, was gnt nnd böse ist. 1{ahre Menschlich-
keit,die alLe unschlieli, bedarl eine. no rhselzenden Instanz,
die jerseits aller Gruplen urd Cesellsdraltsordnunlren slehl
uDd Verlaltersregeln auJsielli, die lü alle glei.h.rnaßen

]II
lvo imher der Menscl meint, sidl dur.n besondere Taten,
Leistungen und Alhrendnngen Ane.tenanng und Bestäii.
qung err,.rbe! zu mijsseD, stohl er immer rn der Gefahr, ir
dic sklav.r.i derer zu gerat.n, die gegen das Versprecher
besonderer Anerkennunq immer nene Tatea urd Leistungen
als ihm heranspressen,

1V.
\". "-" d,m bri -r .,r. u" dFm a. d...r .-rr Jd.zö.

Reden nnd Tun, durch sein Leben und Ste.ber die Gewilheit
gibtr Der, auf den es eigentlich ankommi, de. hinmlische
Vater schenkt nicht nur der leistungen und Taren der Mer-
scher Anerkennung, er liebt sie trotz ihrer Fehler als Per-
son, lDd weil er sie liebt, isl er auch da lnr sre.

v.
w.r durch diese Erke.niris rrei gevo.der ist ron de. Suc\t
nach Anerkennung und dem damii verbnndenen Zwarg zur
Leistntrg karn auch Jreie. tiir seire Mirm€nsc]le! daseir. !r
weiß, vas sie brauchen richt nnr dosierte Anerkennung lür
ihr Tun hit den -{rreiz, nodr meh zu tun, sondem Ar-
ratrne ihrer Person trotz mancher UnzdänglichkeilFr

Dre !.obteme, mit deneA lulher slellv€rtretend rür seine
Zeit im KLoste. ranq, haben im 20. Jahrhundert die (utte
aussezogen. In Luüers reLigiös-tleoloqischer lragesteliürq,
die mit Begriffen wie Verdierst nnd Cnade, Sürde und Ver"
gebung arbeilete, waren verborger scnoD die Plobleme en!-
haLlen die hcnte mit BcgrilJe! wie Loislnng uDd -Anerken-
nung, Sirn xnd Unsinn des L.bens abgehandelt werder.
Aher auch in dieser Mini-lnrkleidung, bei der Göti aus dem
Gewand des lebens he.ausqeschnitten ist, benä]t Luthe.s
berreiende Erkenntnis bleiberde Bedeutung, 1rver in Christus
errährt, daß die leLzte Anerkennurg, die Anerkennung cot-
tes, ni.ht alr nenscuicher leisturq beruht, sond€r! sich
nler alle UnzulängU.lkeite!, Märgel lnd Fenler hiDwcg aul
dle lersor lezieht, wird frei vo! dem zwang, si.h bei llag-
liirdigen Cemegroßen rLm Anerkennung lemüher zu müs-
sen, und er kann si.h ganz der eiqentlicher Aulgabe wid-
nen, der Aürgabe, ande.en das zu s.in, lds Cnristns inm

Aus dem Gemeindeleben
l. Gemeinderüstzeit in lalkenlurg vom 15. bis 23. Juni 1960

Mein Bericht enistelt seitab von Falkerbu.g, Ich sitze aul
.iner Bank in einen Freiburger Park. Vor rnir flutet der
Verkehr. Vitten unter de! vieler Wagen radelt eine l<atho-
liscle O.denslran. Sie fährt geqen den wird, ih. schwarzes
Kopftu.n, das sie -nbei der weineD Haube tiägt, wird vom
lvlnd ho.hgelolen und ilalrerl luslig wie ein Schweil
hinter ihr her. lin seltsames Bild. (irche in der höderhen



\Vell - gehi mü solort durch den Slnn. $'elch eine fht
von Überlegurg€n verbirdet sl.l licilt mit einern soL.her
satz zu gern hä$e ictr dic sc[aester gefragi, vie sie zur
moderneD lvelt steht - xnd hätte doch nlr im C nde
erwarlet, da! sie nu Dit w€niqen \rvorter sagt, wie sie mir
le, ln dioscr Welt zu xnsereh He.rn stelll. Dern das scheint

a'raq6 'Dr l',' .."

Diese Dinqe bervegten nns aa.h nr d.r Stille der ldlker'
burger Tage \vas heißl das: I.b bin urter Cott? \vas rre-
dentet das: I.h glauüc?

Wir hatten urs ftr die Bibelarbeit a! der Vormittaqer die
Joselsq.s.hi.lte vorgen.rnnen Sie ist bekamtLlch die ein_
zlge zusanmennärlrende lelensbes.hreilnng, die wü in der
BiI.l finder. In 3!2 \reisen ! rd hier am Lebln Josets die
SlaDdJestig]leii rDd Sieghalligkeit eines leberdigen Gött
rertrarLens darllestellt. 1\rü hab€n diese Goscliclte ein'
qehend erörlert ud hatten viel Lilerariscle! Stofi dazu vor_
he. erarleitet nu uns nichts entgeheD zü lasser. Aber wir
naben sie darn do.h miller ir uDsere Clanbens{ell hdein-
qcstelLt u.d ClalIenssrärknnq qesn.Ii urd q.lunden ange-
;ichts .]er Unbild.n des Lebens lnd d.r 1velt

\{er votr nns litte nidt wie Joser unter der Anjeindnng
lnlerhalb der kLeinen Schar d.r Glaubenden selbstl $'er
mußte seine Slandfestigkeil ni.!t schon leler bczahlen mii
Verlenhdrng ud zxd.ksctzungl 1ver wüßto richt td die
So.ser, die S.huld ant rnsere Sdrnltem 1ädt, utd die erst
belob.n sind, wem dre S.hrld vergehen isll Ist urser leben
iD seinem Clanben da.iri so gewiß wic das des Josef daß
Cott alle m€n!.hli.hen Iniriq.n und sdricksalhaften Belastun-

r- qen z!tr! Guten !_.ndet?

MiI hat die tes.häItigmar Dit diesen Fraqen viel Frcude
gemacht, und idr hofie, mseren freizeitLeilnehmerE auch
\vir haben ketr.n Vo.mittag zu Ende geher lasscn, ohne
einen Absdrnitt aus Thomas Mdrns ,Josel und seine Brü'
de!' vorzulesen. \{enn er audr nandres ganz anders sieht
als die Bilel mardlmal wurdetr wir dadurch eist anl.
merLsam aui das Besordera der biblischen Darslelluq Es
war ni.It ganz einfac! lür Fräulein Herke, immer etsas
auszuwäh1er und €s so abzugrenzen, daß ein jede. Cerirn
beim llören latte
1{as an dieser Bibelarbeit so erregcnd war, 1{ar gewiß
nicht die Begegnurg mil eirem iilera.is.hen Erzeugris !e-
sorderer Ar! sondern dic Beschältignng mit der Frage na.h
der Tiele und Unbeirrbarkeit, äber auch der lchlheit ünse_
res Glaübens, der den Belastungen der eigeneD Lebersiüh-
ruDg urd deren der äußeren Umstände gewadsen ist. Es
wird letzten Erdes nicht etrrscheiden, vie modeih ,!ir sind
und ob alles an un$ zeitgemii! ist - so ai.htig diese Frage
ztr allen zeiten ist und bleiben aird soldern wie wir im
Glalben verwn.zelt sind, nh unserer Aulgabe in dieser
Welt standhalten zu können. Wie leidrt lst es in der abge_
s.hirmten \{elt Falkenburgs große Aussagen über den
Clanben zü hachen urd grone Entscdlüsse zu fasscn; aie
sch{er verden wir leiig anr den weiten leld der Berväh-

" 
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substanzlos ist urd sich desnalb nicht zu behaupten vcrmag.
Der GLaube vi.d inmer eir zeit' uld gegenwafisbezogenes
Cesi.nt halren üüssen, die lormcn der Bea'älrunq sind nichl
zu a1len Zeiten die gleiclen wohl aber die Kräite, die ihn
t.agen und inn geslalleh Und un diese ging es nns in emtei

wir waren jn di.scm Jahr znn vierten Male jl lalkerburg.
Trotzd€m €.lebte es ein Drittel nßerer Teilnenher zum
e.sien Male Olwohl also die heisten aues s.non kannteD,
luhl dö.h ein jeder i{ieder hin mit neuer Erwafinngen.
Paslor Stakemann, der Vorstcher des luthemtiJts, stand uns
n"i , ,4b. d !Fd- nd\r.\orrBa.o, .-i .göj..-

wäriige AnllassuDq von de. Leitnng und Zielsetzung cines
sol.hen Hauses und lon der Ausbildung de! Diakone heute.
Er war ganz ver(undert, ie gezielt und sachhezogen un-
sere Fragen kamenr die vortrandene Kennlris der Dinge und
lroblemo im Lutherslilt bild.n seit jeler eile gule Voraus-
selzung ltu die Teilnahne an urserer Freizeit. Wie geJragt
4 .'dE ro ^ .rdö d..r i. J F.a. wo dp" 9F. -. . n "n
Lebens nit den Brüdern wieder beobachlet. Ich habe den
Eildru.h, di. Bdder varen nns intcressanler als wir ihnen.
Gegen llde gaben wir ursereD eigenen Tisch anl und setz-
ten nns uter die Hausgeheirsdaft, die in diesem Jahr sehr
hit slch sellsl lesihäItigl s.hien,

Mir ist es }is zun S.hlu8 lerhorgen gebllehen, ob das Hans
ir ms cii Srück lvelt sah, das cine Aulgabe stallt, ode. ein
Stnck altgeaordener I{irche, das übe.wunden we.der ml]]

Es bleLbt immer eine otrene Flage, wo die lvelt aniängt und
aufhnrt. Hoflenlll.ll vird die diahonische Arbeit der Brüder
uo ,o' .o \iöl ^ r. Ä. . q .. lo. . 'r b-, Äq -. 1i
hier. !s wär. uDs cht mrecht gewes.r, sre hätter sich ein
v.nig mehl mit nns be{häftigl als sie ltu ichtig hielten.
Wh -suchen do.n ir Falkcnbnig eir Stück Kircle das ml
welternnftr rir leiden aLs Kenner der Dhge an ihr überall
da, a'o sle i! sic[ versPorn€n ist aus $'eLcher Gründer

Ansonsten rerllel der Tag in dem nblichen Rahmen. -^lle
-{bende qestaltelen wir lestlich urd dan}er es Fräuiei!
Schlaqowskr, daß ihl so vlel Nenes nnd Gute§ einriel. 1{ir
habFn aber trotzdern ni.ht G.meinschdlt zelebriet, sondem
sle ir aller Shcken s.hlictil gelebt. Für die Einsanen nnter
lrs $,ar das ein besordcres Ceschetrk 1Menn aber etvas
zun geLstlichen lelcn gehört, dann jst es die Freuder an ihr
hat es bestinml richr geJehlt.

Als Alschluß hatten a'h xns 1ür den letzten Sorntagnac!_
. o.r F E lo " "l'\'op.wF.^', 'l"n "<q am
.," ,-"^hai. ' 
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r so!tr-Beclre! cir, zeigte uns alle aufzutreibender
,öI ',a' nc so i -ü d"

rd ieo.\o " d, B" r" rn ! r. Aorp§\red, .o.. Do
durch wurde de! Sonntag mit seinem Sonnenschein lüi uns
all. 7n einem reinen Genuß. Wir versäumter aber nicht,
neher den W.rlen der Worps$eder in dei Ausst.llungs_
hä1]e (ircle und Frledhol zu besuclen und ein weriq von
der landschalt in lns anlzunehrnen. Gew,ß steht die l<üsl
Paula lvlodersohn leckers nicht in dilektem Zusanmenhag
mit der Thematik unserer Freizeit. !s zog uns aber nddl
WorDsw.dc, weil eine Rcprodnktion eines ihrer Mädclen-
bi1de. iiber den Kamnr der Bibliothck des Gästehauses in
lalkerburq !änql lnd man.h eitrer unter uns nengierig $'ar
aul die arileren Werke der Künstlerin

Wir snrd .larkbar 1ür adi schdne Tage der Gemeinschalt
\\ i. ,. Fl -. .o q. I ko ,a" \A i. oh.n. n p- drd'1'
e *o. s,' . o:a c"b r:oph /u ', oule!dF I'Fop. l.ird'F's
keln Cenuq tibt. Wir darkcn die Tage in lalkenbn.q der
Cüte Gorte; und haben allen Crund, uns Doch lange an ih!

Besondere Hinweise
Samnlutrg der Inneretr Missioa von 7.bis 15. S€Ptemb.r 1963

A n h .lre,er uör ^ nd-oro r. \or m-o
r,m e. Bre r"rru" o- o.lö d\ 16'Nd.e ndpr
veiten Wclt den Dienst nnsere. heimischen Inneren Mission
ni.it vcroessen. Dieser Heitualdienst in all seirer Verzvei_
Lnr,. :h! ""o"rqe""'' r 'odF'a.n "'o.r_
ä"t.i,r",e', o"- ",..n. nlcht enrzip t€n woller.
Licbe besteit ia nicht aus AuJlvallnnqen des Gelühls. Sie
.", , . in r:r-., o p x \1 1 nö' !n. ciö do d.n Br'Lk

. i.F 6r a.l !- Ldg" o d- dudr il
!1end und i! Zonen der lirproduktivität, nicht verlieren.
lirzelne tragen sie, einzelnen kommt sie zrgute
Chrisrliches HandelA in der tiebe darl nicht Sache eiDigrer
sDe.i"l .r- \ a.o, DE, t!oö- ar"-r'pn ..c' o( ! " b-
clt, '+". *r. rvem er durlh dre Lrebe tihq i<1.

Sie wissen alle un den nötiqetr und .lesegneten DieDst !nse_
lcr liuichtungen der Innerer Mission Helfer Sie mit, die-
sen Diersi Doch besser auszurichten.
wh leger wleder Tuter bei Eftte bedienen Sio qj.lr ihrer
j-le.zli.hen Dank nn vorals.

Unsere Gottesdienste
(Pr, heiSt lredigtPlan)

Sonntag, 1. Sepienber 12. SonntaO nach Triniialis -
8.00 UhI: Gottesd, r, Aherdmahl Sludienrat Goldbad:

10.00 uhlr Gottesd, m. Abendmanl Studienrat Coldbach
lPr,: 2 Korlnther 3, 3-9
Kollekte für eigene Gemeilde)

1130 Uhrr Kindergottesdienst (2 Mose 2, 1 10)

Sornlag, 8. Settemrer - 13. sonntaq nactr Trinilatis -
8.00 Uhr: Gottesdienst u, Abeldmahl

10.00 Uhr: Gottesdielst
(Pr.: Galater 3, 15-22 oder
l. Johames 4, 7 16
KoLlekte lür weibli.he Diakonie)

P. Nippold

11.30 UhI: Kindergottesdienst [2 ,lose 3, 1-20)



Sotrntag, 15. Sept€mber - 14. Sonrtag ra.h Tri tatis -
8.00 uhr: Gottesdienst d, Abendmahl P. Sdneidewird

10.00 Uhlr Gottesdienst P NipPold
(Pr.: Galater 5, 16 25
Kollel<te für eigere GeheiDde)

11.30 Uhr: Kinde4ottesdlenst (2. Mose 14,5-31)
Sonntaq, 22. S€ptember - r5, Somtag nadr Trinitalis -

8.00 Uh!: Gottesdiensi !, Aberdrahl
10,00 Uhrr Gottesdienst

P, Nippold

P, Ni!pold

(Pr.: Caldter 5, 25 6, 10
Koliekie für Innere Mission)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst
(2. Mose 16, 2-3i 11-15i 35)

Sonataq, 29. Septemler - 16, Sonnlag m.h Trinitatis -
8.00 Uhrr Gottesdienst u, Abendmahl

10,00 Uhrr Goltesdienst
(P!,: Offenbarung 12, 7- 12
Kollekie für eigene Gemeinde)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst (2, Mose 19, 1-3)
Somab€nd, 5. Oktober

20.00 l.lhlr Wocherschltrßleier u.Beidrte P, S.lneidewind

Sonnlag, 6, Oktober - 17. Sonntag naah Trinitaus -

8.00 UhI: Cottesdiensiu Abendmahi
10.00 Uhl: Gottesdierstm. Abendmahl P

llr: 2. Korinther 9, 6- 15
Kouekte fü. Ev. Hilfswerk)

Am Sonnlag, dem 13, Oktober, begimetr die

P. Nippold

t^r'ochenschlußddacht:
Jeden Sonnabend, 18 Uh!, itr der Tau&alelle, auler
Somabend, der 5 Oktober, 20 UIr, in der Kilche

Montagslribelsluder Jeden Montag, 20 Uhr, An der

Miltwoahsbilelslunde: Wjederbeglnn am Mittwoch, den
18. Septenber , 20 Uhr

Veranstaltungen
(im Geaeildehaus, wem tridt anders vemelkt)

Bezirk üesi: Mortag, der 16. Septemler, Halblagsaüsflug
Bezirk ost: Kat_eelanrt Ternin wird durch dle Hellerinnen

rirchen hor: Jedeh Dienstag, 20 Uhr, An der luiherkirche 12

Einderchöre: Jeden Do4nersrag, 15,30 und t7 Uh.
losaunenchor: Jeden Donnerstag, 20 Uhr, Cenelndelaus,

F.eitagskr€isr Jede! Freitag, 19.30 Uh!
Jugendhibelk.eis: Donnerstag, der 19 Seplember, 20 Uhr,

An der lntherkirche 12
ltonli.mierterkrels (Iüi neu konnmiede Mädden):

Jeden Frejtag, 19.30 Uhr, An der lltherkirche 11

KlEderkreis: Jeden Mittwoch, 15 lllr
Jungschar: Jeden Mitiwo.h,16.15 Uh., An der Lutne.kirde 12

KonämandenJulgs.ha! i!ür Mdddren): Jeden Mittsoc!,
17,30 Uhr, An der lutherkirche 12

Ch.istliahe lfadlinde*cüaft: Jeden Dornelsiag, 1?.30 Uhr
Wölitinge (lür I- bis 1ojährige JunqeD)r Jeden Mittwodl,

17,30- 19 Uhr
Blaues Kreuz: Jeden lrcitag, 20 Uhr, An der lutherkirc[o 12

Freud und Leid aus der Gemeinde
Geburtstage utrserer lieben Alt€u

1. Septehber Frau l,Iarie Metje, Halnenstr. 8, 81 Jahre. -1. Sepiember Herr lleinrich Peek, G1ülderstr. 4a, 83 Jah.e

- t. Seplember Her Ferdinand Bodendorr, SchönevorLh 16,

86 Jahre. 2. September Frnu Emüa Pook, bei S.h!12, im
Moore 18a, BB Jdhre 2. September Her. Herhar4
lngelke, An der Strangrlede .45, 3S Jahre. - 5. Seplenber
Fra! Marie \{elzel, Gertrardlstr 5, 81 Jahrc. - 7, Sepiem_
ber Herr \Vilhelm C1a!s, Hahnenstr 6, 92 Jahre, - I Sep-
tenb€. Frau lLise lon Loh, Ästernsir, 49, 82 Jahre.
10. Seltember Herr Wilhelm Nelhaus, Lilielstr,20, 80 Jahre

- 
l) sFoFmo6, -ro ro'F c.iE' q.'bo5laa' Ddn 186.

.. r..'". t4 s"p,-mb-r "J! Hör i.F R-.F. F,'ln"'
str. 28 81 Jahre. - 18. September Fraü Anna Heine, früher
callinsti, 10, 86 Jahre. 19. September Frau Frieda vollmer,
i<ornsrr. 7, 82 Jahre. 19, septemle. Herr Heinrich RöuEer,
Hahnerstr. 3 82 Jahre. 19. september Frau llisabeth
R etente.o Ia vooip 2?, 88 Joh.ö 21. 5-p FrbF r,o
Berr.7"': I 98."r'e - .. sEr6noör
Hen Emst Biermaln, Hahrenstr. 4, 90 Jahre. 25 Sep-
tember Her Alberl Lanmert, bei Sclmidt, Ergellosieler
Damm 33, 85 Janre. - 25, September lrau Johalr. Beck_
man!, Halrenstr. 6, 86 Jahre. - 25. September Herr Gustav
Sachtleben, An der Stlanlrriede 2, 88 Jahre. - 25 Septem-
lei Frau Willelmine Sdr!üacher, Voltmerstr. 1, & Janie
28. )do.cr b.. f..u I ir. l)Fnn qs, R6 bo,t.' . r' 81 olre

- I s-p-ro"r F" f'"-t n- V''lF Li ..n.r-. I'

Dein wort ist heines Fußes leuclle und ein Lichl
neinem l{ege. lsalm ll9,

In der Zeil vom r0. JüIi bis 15. augüst 1968
€mplügen dle heilige Taüfe:

Michael 1{öhpner, Sclneiderberg 12. : InSo Hansmantr,
In de. Steirtornas.h 5. - Biigitte Marschner, Asten_
str. 14. letra wrycz-Re.ko skl. clülderslr. 24. -leter Pritzkow, Haltenhötrstr. 4, Beate Kiok, Sdnei-
derbeig 29A. - Danlela Börtcher, Rehbo.trstr. 28. -Stefarie FucLs, Gerhardtsb, 11. - Kerstin WisseL, Schel
relstr. 1. - Anne-Kathiin Kroos, Ergelbosteler Damh-49.
linen anderen Gtund kann lienand legen außei dem,
der gelegt ist, welder ist Jesus Christus. 1 Kor 3, 11

mrde4 kirüIich gelraut:
lleklromeisler Rüdiqer Beensen, Im Moore 37, und die
kaurm. Angestellte HaDnelore Dütkel, Aslerlst!. 3S. -Sdrifiskoch Wollgang Najder, fLiederstr. 4, und die Fri-
.e \c M '.,: 5d1cir b.. hrnnen"l . B. - -JJ'\ drr
B-,no S.. imnelö,, ar uol 3r nl ' üd o. Aiga.
§lFlhe annemi. Bücker Nelkenstr. 12. - S.liilsbauer
Jü.gen Kluke und die Vers.-angesteLlte Ruth Wieqers,
B a" '"gF'" r. l. .ond ro 'o 5' \ ieoF-. u'd d'c
\d'-, ' cosd M"r'" D o F.\ ro'on o ..' )dd 26. Dlpoll-
Street. Student Dirk riausman!, Im Moore 15, lrd die
stenöL.nroristin Ka.in HaberLe, Glünderstr,5, - Kfz.-
Medaniker Peter Kleber, Blalchacl/Obe.bayem, urd die
Halsangesteute Ma.iarne Kahl, Gaußstr.10 - Indusiie-
kauJnann Bemd S.hulerlurg, 1{esterwel.he, und die
lllndegätnerin Morika Sonder Marsclne6tr 49.
KäLtemorieu Jülgen Grele, Isemhagen, und die Papier-
ausstatterln Hild€qard Kurschus, lilienstr. 1. - Dipl.lng.
Giseher Harn, Engelbosteler Danm 32, urd die Aür
nelrerin Cu rild Perglnde, Enststr. 16.

Freler euch in dem Herrn allewegel Und abernals sage
icl: Freuct euchl lhn, 4, 4

wurde! *irdlnt banaitcl:
Arbeiter lrwiD Steinke, 59 Jahre, SchauJcldcr Str 19 a.

Witwe Anna Mattick, 6? Jahre, Kniestr 38 - Futte.--
meisler i R Adoll Scnultze, 6l Jahe, Halt€nhofisir, 28.

Scblachte. Diethelm Engel, 30 Jahre, Asternsti, 45. -N'lonienr Hans Reinjd.e, 32 Jahre, Astemstr, 35. lliitae
jjelene Schwinge,7l Jahre, lngellosleler Damm 113. -lrau Elisabeth Oesierle,64 Jahre, Hahncrslr. S -Mdler-n.isier i.R RomanN l,forel1, 82 Jahr€, lilienstr. 16 -Fran llisabeth Datan, 69 Jahr. ALleestr 9. Rentner
Karl llehle, 72 Jahre An Kl.inen Felde 25. Wjrve
Hülda Bröker, 85 Jalre, Hallcnhotrstr 28, Frau Eüma
Reiners, 66 Jalro, An der Ltrtherkirche 9. - Wtwe
lrq.o B".e.d'. bB Joh lci P r.l.--J

r .T h,. 
^. 

F ..1r. lS. - lMh.\e r\nn"
range, S9 Jalre Im Moore 22. Frau Ge.trud Nictsladl,
58 Jahe, Heisensh 23 - Wih{e Hedwig Schirner,
7l Jahre lngelbosteler Dmm 48 Witwe EIly Hahne,
75 Jahre Haltclhoffstr L rraü Martha Vö12, 59 Janre,
An rlein.n lelde 3l Nitwc Arna HirLmann, 75 Janre,
Haltenhoffstr. 36. \,ranrcr Ileinz Oesle,38 Jahrc, llah-
nenstr I - lrau Dofa Crtrp€, 78 Jahre, Relbockstr. 11.

- Rcntner lvilly Hecke, 60 Jahre, Sdrneiderbe.g 21, -Rentrer Heinri.h HucLenberq, 78 Jahre, Astemstl 23
slrdert Klaxs Warnedann, 2l Jahre Aste.Dst. 14, -Werkmeistcr a. D. Georg Burgna.dt,81 Jahre, Fliederslr. 1.

Jesus Christns gestern u^d heute urd derselbe auch ir
!vigkcit

Heriusgegelen von ?srör lrdls iD AurtaEe ds Kir&ello6r@des der Lniherki.de
Dtudr: Bu&dru&sei st€lhm3üJt, Il3üoveFxlcaleld


